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160 GÄRTEN BEPFLANZEN

Zwiebelpflanzen aus-
wählen und pflanzen
Zwiebelpfl anzen stellen kaum Ansprüche – man steckt sie 
einfach einige Monate vor der Blüte in die Erde. Die meis-
ten Arten bevorzugen Sonne und stark durchlässige Erde, 
manche aber gedeihen auch im Schatten unter Bäumen.

Die vielfältige Gruppe kann fast jeden 
Monat des Jahres Arten in das Ren-
nen um die Gärtnergunst schicken, 
angefangen von Schneeglöckchen am 
Winterende bis hin zu Herbstzeitlo-
sen im Herbst. Wer möglichst lange 
ihre Blüten genießen will, läutet 
die Saison mit farbenfrohen Tulpen 
und Märzenbechern ein und mischt 
einige Lauchgewächse dazu, die auf 
dem Höhepunkt der neuen Jahreszeit 
blühen und mit ihren Blütenkugeln 

WAS IST EINE ZWIEBEL?
Die Bezeichnung »Zwiebel« wird oft pauschal auf alle 
Pfl anzen mit unterirdischem Speicherorgan angewandt. 
Neben den eigentlichen, echten Zwiebeln gibt es aber 
noch drei weitere Formen: Rhizome, eigentliche Knollen 

Spannung in Beete und Rabatten 
bringen. Lilien sind die Zwiebelstars 
des Sommer: Ihre großen, duftenden 
Blüten leuchten in einem breiten 
Farbspektrum von kühlem Weiß bis 
dunklem Kastanienbraun und stehlen 
etlichen anderen Zierpfl anzen die 
Schau. Ab dem Hochsommer treten 
Dahlien, Gladiolen, Blumenrohr und 
Inkalilie (Alstroemeria) auf den Plan. 
Mit Nerinen, Alpenveilchen und 
Herbstzeitlosen klingt die Saison aus.

Beschriften Sie Zwiebelpflanzen in Töpfen, 
damit Sie sie vor dem Blühen zuordnen können.

◀ Eigentliche Knollen
Sie sind der verdickte Ansatz von Sprossachsen 
und runder als die echten Zwiebeln. Sie bilden 

an der Oberseite ein, zwei Knospen 
und um den Ansatz herum winzige 
Brutknollen. Typische Knollenp� an-
zen sind Gladiolen und Krokusse 
(siehe links).

◀ Rhizome 
Die gängigsten Rhizomp� anzen sind Bartiris 
(siehe links), ihre Verwandten, die Holländische Iris 
und die Netzblattiris, bilden jedoch echte Zwie-
beln. Rhizome sind verdickte Sprossachsen. Sie 

wachsen knapp unter der 
Erdober� äche und bilden 
Knospen, aus denen neue 
P� anzen wachsen.

◀ Echte Zwiebeln 
Narzissen, Tulpen und Schop� ilie (Eucomis, links) 

haben echte Zwiebeln als Speicherorgane. 
Sie bestehen aus Schalen bzw. Schup-

pen, die von einer papierartigen 
Schutzhülle, der Decke, umgeben 
sind. Lilienzwiebeln sind lockerer 
aufgebaut und haben keine Schale. 
Man p� anzt sie in seitlicher Lage.

◀ Wurzel- und Sprossknollen 
Wurzelknollen, wie Dahlien sie haben, sind 
verdickte Wurzeln, während Sprossknollen, etwa 
von Begonien, verdickte, unterirdische Triebe 

ähnlich Rhizomen (siehe links) sind. 
Wurzel- und Sprossknollen bil-

den Knospen bzw. Augen, 
aus denen jeweils neue 
P� anzen wachsen können.

PFLANZZEIT

Frühjahrsblüher 
P� anzen Sie Frühjahrsblüher 
wie Narzissen, Tulpen, Trauben-
hyazinthen (Muscari), Krokusse 
und andere winterharte 
Formen im Herbst, damit sie 
im Freiland überwintern. Die 
meisten kann man auch früher 
p� anzen, Tulpen aber sollte 
man erst im Spätherbst setzen, 
damit sie nicht am Tulpenfeuer, 
einer Pilzinfektion, erkranken.

Sommerblüher 
Lauchgewächse blühen im 
Frühsommer und werden im 
Herbst gep� anzt, das Gros der 
anderen Sommerblüher aber 
sollte im Frühjahr vorgetrieben 
werden. Dazu werden etwa 
nicht winterharte Dahlien und 
Gladiolen zunächst drinnen in 
Töpfe gep� anzt. Sobald sich die 
Erde erwärmt hat, siedelt man 
sie nach draußen um.

Herbst- und Winterblüher 
Nerine werden im Herbst an 
einen warmen, geschützten 
Platz mit stark durchlässigem 
Erdreich oder in Töpfe gep� anzt, 
damit sie im darau� olgenden 
Jahr blühen. Auch Alpenveil-
chen und Herbstzeitlose setzt 
man im Herbst. Eine Ausnahme 
bilden Schneeglöckchen: Sie 
werden nach dem Blühen noch 
mit Laub gep� anzt.

▶ Staffeln Kom-
binieren Sie frühe 
und späte Blüher 
wie Krokusse und 
Tulpen, um eine lange 
Blüte zu genießen.

▶ Pflanztiefe 
Tulpenzwiebeln 
werden rund viermal 
so tief und Narzissen 
dreimal so tief, wie sie 
hoch sind, in die Erde 
gep� anzt.

Damit Zwiebeln gut blühen, muss 
man sie in der richtigen Tiefe pfl an-
zen. Bei den meisten gilt als Faustre-
gel, dass sie in etwa dreimal so tief 
gesetzt werden, wie sie hoch sind 
(siehe unten). Dazu zählen Narzissen, 
Traubenhyazinthen und Lauch.
 Doch es gibt auch Ausnahmen. Tul-
pen wollen viermal so tief eingegra-
ben werden, während Alpenveilchen 
mit der Spitze auf oder knapp unter 
Bodenniveau stehen sollten.
 Zwiebeln machen auch als Topf-
pfl anzen eine gute Figur. Durch Staf-

PFLANZTIEFE UND STAFFELUNG

IN RABATTEN PFLANZEN
Wählen Sie gesunde, feste Zwiebeln 
und suchen Sie einen Platz in stark 
durchlässiger Erde für sie aus. Herr-
schen schwere Tonböden vor, arbeitet 
man entweder einen Monat vor dem 
Pfl anzen reichlich Kies bzw. gut 
verrotteten Stallmist ein oder setzt die 
Zwiebeln gleich in Töpfe. Man kann 
sie zu mehreren in einen großen Gra-
ben bzw. ein Loch pfl anzen oder im 
Gras verwildern lassen (siehe S. 162). 
Merken Sie sich aber die Pfl anzstelle.

1Ein Loch graben, 
das drei- bis viermal 

so tief wie die Zwiebeln 
hoch ist und breit 
genug, um alle Zwie-
beln in angemessenem 
Abstand unterzubrin-
gen. Boden leicht mit 
der Gabel lockern.

2Etwas Langzeitdün-
ger in den Boden 

des Lochs einarbeiten. 
Dann Zwiebeln mit 
der Wuchsspitze nach 
oben in das Loch legen. 
Weiche und kranke 
Exemplare entsorgen.

3 Loch mit Erde fül-
len, dabei aber die 

Zwiebelspitzen nicht 
beschädigen. Erde mit 
der Hand festdrücken, 
um Lufteinschlüsse um 
die Zwiebeln herum zu 
entfernen.

4Bepflanztes Areal 
mit Maschendraht 

abdecken, den man mit 
Pflöcken oder Steinen 
fixiert, damit Tiere die 
Zwiebeln nicht ausgra-
ben können. Maschen-
draht entfernen, sobald 
im Frühjahr die ersten 
Triebe erscheinen.

TulpeNarzisse

feln von zwei, drei Zwiebelarten in 
einem großen Topf erreicht man eine 
kontinuierliche Abfolge von Blühzei-
ten oder aber eine gleichzeitige Blüte.
 Für ein lange blühendes Arrange-
ment streut man zunächst eine Lage 
Substrat auf den Grund des Topfs. 
Dann legt man einige Tulpenzwiebeln 
darauf, gibt mehr Substrat darüber, legt 
auf diese Schicht kleine Krokusknollen 
und bedeckt das Ganze zum Abschluss 
mit einer Schicht Substrat. Stellen Sie 
den Topf an einen ge  schützten Platz 
und im Frühjahr in die Sonne.

ZWIEBELPFLANZEN AUSWÄHLEN UND PFLANZEN 161

sowie Wurzel- und Sprossknollen. Jedes dieser Organe ist 
an bestimmte Wuchsbedingungen angepasst und ermög-
licht den Pfl anzen das Überleben während der Ruhephase 
und unter widrigen Umständen wie längerer Trockenheit.
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(siehe links).

◀ Rhizome 
Die gängigsten Rhizomp� anzen sind Bartiris 
(siehe links), ihre Verwandten, die Holländische Iris 
und die Netzblattiris, bilden jedoch echte Zwie-
beln. Rhizome sind verdickte Sprossachsen. Sie 

wachsen knapp unter der 
Erdober� äche und bilden 
Knospen, aus denen neue 
P� anzen wachsen.

◀ Echte Zwiebeln 
Narzissen, Tulpen und Schop� ilie (Eucomis, links) 

haben echte Zwiebeln als Speicherorgane. 
Sie bestehen aus Schalen bzw. Schup-

pen, die von einer papierartigen 
Schutzhülle, der Decke, umgeben 
sind. Lilienzwiebeln sind lockerer 
aufgebaut und haben keine Schale. 
Man p� anzt sie in seitlicher Lage.

◀ Wurzel- und Sprossknollen 
Wurzelknollen, wie Dahlien sie haben, sind 
verdickte Wurzeln, während Sprossknollen, etwa 
von Begonien, verdickte, unterirdische Triebe 

ähnlich Rhizomen (siehe links) sind. 
Wurzel- und Sprossknollen bil-

den Knospen bzw. Augen, 
aus denen jeweils neue 
P� anzen wachsen können.

PFLANZZEIT

Frühjahrsblüher 
P� anzen Sie Frühjahrsblüher 
wie Narzissen, Tulpen, Trauben-
hyazinthen (Muscari), Krokusse 
und andere winterharte 
Formen im Herbst, damit sie 
im Freiland überwintern. Die 
meisten kann man auch früher 
p� anzen, Tulpen aber sollte 
man erst im Spätherbst setzen, 
damit sie nicht am Tulpenfeuer, 
einer Pilzinfektion, erkranken.

Sommerblüher 
Lauchgewächse blühen im 
Frühsommer und werden im 
Herbst gep� anzt, das Gros der 
anderen Sommerblüher aber 
sollte im Frühjahr vorgetrieben 
werden. Dazu werden etwa 
nicht winterharte Dahlien und 
Gladiolen zunächst drinnen in 
Töpfe gep� anzt. Sobald sich die 
Erde erwärmt hat, siedelt man 
sie nach draußen um.

Herbst- und Winterblüher 
Nerine werden im Herbst an 
einen warmen, geschützten 
Platz mit stark durchlässigem 
Erdreich oder in Töpfe gep� anzt, 
damit sie im darau� olgenden 
Jahr blühen. Auch Alpenveil-
chen und Herbstzeitlose setzt 
man im Herbst. Eine Ausnahme 
bilden Schneeglöckchen: Sie 
werden nach dem Blühen noch 
mit Laub gep� anzt.

▶ Staffeln Kom-
binieren Sie frühe 
und späte Blüher 
wie Krokusse und 
Tulpen, um eine lange 
Blüte zu genießen.

▶ Pflanztiefe 
Tulpenzwiebeln 
werden rund viermal 
so tief und Narzissen 
dreimal so tief, wie sie 
hoch sind, in die Erde 
gep� anzt.

Damit Zwiebeln gut blühen, muss 
man sie in der richtigen Tiefe pfl an-
zen. Bei den meisten gilt als Faustre-
gel, dass sie in etwa dreimal so tief 
gesetzt werden, wie sie hoch sind 
(siehe unten). Dazu zählen Narzissen, 
Traubenhyazinthen und Lauch.
 Doch es gibt auch Ausnahmen. Tul-
pen wollen viermal so tief eingegra-
ben werden, während Alpenveilchen 
mit der Spitze auf oder knapp unter 
Bodenniveau stehen sollten.
 Zwiebeln machen auch als Topf-
pfl anzen eine gute Figur. Durch Staf-

PFLANZTIEFE UND STAFFELUNG

IN RABATTEN PFLANZEN
Wählen Sie gesunde, feste Zwiebeln 
und suchen Sie einen Platz in stark 
durchlässiger Erde für sie aus. Herr-
schen schwere Tonböden vor, arbeitet 
man entweder einen Monat vor dem 
Pfl anzen reichlich Kies bzw. gut 
verrotteten Stallmist ein oder setzt die 
Zwiebeln gleich in Töpfe. Man kann 
sie zu mehreren in einen großen Gra-
ben bzw. ein Loch pfl anzen oder im 
Gras verwildern lassen (siehe S. 162). 
Merken Sie sich aber die Pfl anzstelle.

1Ein Loch graben, 
das drei- bis viermal 

so tief wie die Zwiebeln 
hoch ist und breit 
genug, um alle Zwie-
beln in angemessenem 
Abstand unterzubrin-
gen. Boden leicht mit 
der Gabel lockern.

2Etwas Langzeitdün-
ger in den Boden 

des Lochs einarbeiten. 
Dann Zwiebeln mit 
der Wuchsspitze nach 
oben in das Loch legen. 
Weiche und kranke 
Exemplare entsorgen.

3 Loch mit Erde fül-
len, dabei aber die 

Zwiebelspitzen nicht 
beschädigen. Erde mit 
der Hand festdrücken, 
um Lufteinschlüsse um 
die Zwiebeln herum zu 
entfernen.

4Bepflanztes Areal 
mit Maschendraht 

abdecken, den man mit 
Pflöcken oder Steinen 
fixiert, damit Tiere die 
Zwiebeln nicht ausgra-
ben können. Maschen-
draht entfernen, sobald 
im Frühjahr die ersten 
Triebe erscheinen.

TulpeNarzisse

feln von zwei, drei Zwiebelarten in 
einem großen Topf erreicht man eine 
kontinuierliche Abfolge von Blühzei-
ten oder aber eine gleichzeitige Blüte.
 Für ein lange blühendes Arrange-
ment streut man zunächst eine Lage 
Substrat auf den Grund des Topfs. 
Dann legt man einige Tulpenzwiebeln 
darauf, gibt mehr Substrat darüber, legt 
auf diese Schicht kleine Krokusknollen 
und bedeckt das Ganze zum Abschluss 
mit einer Schicht Substrat. Stellen Sie 
den Topf an einen ge  schützten Platz 
und im Frühjahr in die Sonne.
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sowie Wurzel- und Sprossknollen. Jedes dieser Organe ist 
an bestimmte Wuchsbedingungen angepasst und ermög-
licht den Pfl anzen das Überleben während der Ruhephase 
und unter widrigen Umständen wie längerer Trockenheit.




